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Der Führer eröffnet das Winterhilfswerk 1937!38
Opfer für die Volksgemeinschaft find eine Prämie für die Zukunft des Lebens - Schon 21 Millionen gespendet

Berlin,  6 . Oktober. Die Kameradschaft
der deutschen Volksgemeinschaft ist durch
kaum eine andere Maßnahme so klar und
einwandfrei vor aller Welt bewiesen wor¬
den als durch die riesenhaften Leistungen des
Winterhilfswerkes in den hinter uns liegen¬
den vier Jahren . Die Milliardenleistung, die
das deutsche Volk freiwillig im Kampfe gegen
Hunger und Kälte aufgestellt hat, ist einzig¬
artig für alle Völker und alle Zeiten. In
demselben nationalsozialistischen Gemein¬
schaftsgeist wurde am Dienstagabend im
Rahmen einer großen Kundgebung in der
Deutschlandhalle das 5. Winterhilfswerk des
deutschen Volkes durch den Führer eröffnet.

Den Riesenraum der Deutschlandhalle
füllten 20 000 Menschen, die alle bereits auf¬
opfernde ehrenamtliche Arbeit im Dienste
dieses großen Werkes geleistet haben. Aus
der Ehrentribüne versammelten sich die Mit¬
glieder der Reichsregierung, die Reichsleiter
und Staatssekretäre , Reichsstatthalter und
Gauleiter, olle führenden Männer der Par-
teiglirderungen, Generäle der Wehrmacht
und der Polizei. Sie alle bekundeten mit den
unten sitzenden 20 000 unbekannten Helfern
und den Millionen von Rundfunkhörern die
Solidarität aller Deutschen im Sinne dieses
friedlichen Gemeinschastswerkes. Standarten
und Fahnen marschieren ein. Reichsminister
Dr. Goebbels  wurde mit anhaltenden
Heilrufen begrüßt.

Der stellvertretend? Gauleiter von Berlin,
Staatsrat Görlitzer,  eröffnet ? die Mas¬
senkundgebung in der größten Halle der
Neichshauptstadt. Er begrüßte die 20 000 Er¬
schienenen und das ganze deutsche Volk drau¬
ßen an den Nadioempfängern.

Reichsminister Dr . Goebbels  nahm
daun, von neuem Beifall begrüßt, Las Work,
um den Rechenschaftsberichtüber das ab¬
geschlossene Winterhilfswerk 1936/1937 zu
erstatten. Gewaltige eindrucksvolle Zahlen
waren es, die der Minister anführen konnte.
Sie legen Zeugnis ab, daß der Sozialismus
der Tat für das deutsche Volk eine selbst-
verständliche Herzenssache geworden ist. Der
fan anderer Stelle veröffentlichte) Rechen¬
schaftsbericht des Ministers und die zahlen¬
mäßigen Auswirkungen der Sozialmaßnah.
men des Dritten Reiches machten auf die
Anwesenden einen außerordentlichen Ein¬
druck. Die Zuhörer unterstrichen die Aus¬
führungen des Ministers mit stärkstem Bei-
M und bekundeten damit erneut ihren festen
Willen, dem Befehl des Führers zur weiteren
Arbeit im kommenden Winter freudig Folge
leisten zu wollen.

Mn über 21 Ml.gezeichnet
Die erste amtliche Neichsspendenlist«

Berlin,  b . Oktober. Obwohl erst wenige
stunden seit der feierlichen Eröffnung des
fünften Winterhilfswerkes des deutschen Vol¬
kes durch den Führer vergangen sind, liegt
bereits die erste amtliche Reichsspendenliste
bor, die mit einem Gesamtbetrag von
21016 400 RM. das Ergebnis vom Borjahre
iveit übertrifft.
.Auch in diesem Jahre wird die Liste mit

einer Spende von 500 000 RM. derReichs-
le ' tung der NSDAP . München  er-
vkinet. Hieran schließt sich eine Spende der
7-sUglieder der Wirtschastsgruppe Fahrzeug,
moustrie und des Reichsverbandes der Auto»
mobilindustrievon 1 714 000 RM. Aus der
Unzahl der weiteren Spenden fallen aus das
^Heimsch-Westfglische Kohlensyndjkat mit
N̂ OOOO NM., die Vereinigten Stahlwerke
UG.-Düsseldorf. mit 1 500 000 NM. und die
putsche Arbeitsfront -Berlin , mit 1000 000
"Reichsmark. Besonders zu erwähnen ist fer-

eine Sonderspende von 1 Million RM..
s-° ^on den Gefolgschaftsmitgliedern der
n»,^ Reichsbahn  gezeichnet
'°urde. sowie eine Spende von Un-

^ in der gleichen Höhe ein-
»gan^ssn rst. Diese Ziffern, so überwältigend
aŵ cĥ !??^' stellen nur einen erfolg, und
tw- kÄ °cĥ en Auftakt für jenes gewal.
L/llfswerk dar, dessen Durchführung
,i„.„ deutschen Volksgenossen zu

r freiwilligen Verpflichtung geworden nt.

Eine Welle der Begeisterung und Freude
flammte auf, als nach der Rede deS Neichs-
ministers Dr. Goebbels der Führer  in
die Halle trat und durch das Spalier der
öeibstandarte zur Ehrentribüne schritt. Minu¬
tenlang wiederholten sich die Kundgebun¬
gen der Liebe und des Vertrauens . Reichs¬
minister Dr . Goebbels  begrüßte den
Führer mit dem begeistert aufgenommenen
alten nationalsozialistischen Kampfruf: Der
Führer Sieg-Heil!
Der Führer über den Sozialismus

Dann sprach derFührer  selbst zu den hier
versammelten 20 000 Männern und Frauen,
die mehr als eine Million Helfer und Helfer¬innen, Sammler und Sammlerinnen des Win¬
terhilfswerkes vertreten, und er sprach darüber
hinaus zum ganzen deutschen Volk. Er schil¬
derte die Bedeutung des großen sozialen Werkes
nach zwei Richtungen hin, der organisatorischen
and der ideellen. Herrliche Worte fand der
Führer für alle die Volksgenossen, die selbst
nur wenig besitze» und manchmal in dünnen
Kleidern für sie „Frierenden" sammeln und
spenden, die dadurch das Christentum
) erTat  üben, selbst Apostel des Christentums
sind. Ergriffen lauschte die Menge den weite¬
ren Ausführungen des Führers , als dieser dem
Sozialismus des praktischen Lebens, wie er im

Dritten Reiche geübt wird, den Sozialismus
»er theoretischen Erkenntnis gegenüberstellte
und von den ewigen Aufgaben der
Menschheit  sprach, die vielleicht niemals
erfüllt werden. Fanatischer Beifall unterstrich
seine Feststellung, daß die Nation durch die
Gewalt eines Ideals gerettet worden ist, das
luch in dem Winterhilfswerk weiterlebt, daß
höchster Sozialismus nichts anderes ist, als
reinster edelster Nationalismus und reinster
Nationalismus nichts anderes als klarster So¬
zialismus, daß die tiefe innere Umstellung des
deutschen Volkes die Nation zur Ein¬
heit und Kraft geführt  hat.

Immer wieder brauste der Beifall aus, als
der Führer weiter vom Kampf und Sieg der
nationalsozialistischen Bewegung, von dem
Triumph des Glaubens und dem Sieg eines
Ideals von ungeheurem Ausmaß und un¬
geahnter Tiefe sprach und er weiter mit lei-
Senschastlichen Worten feststellte, daß nur
dem Glauben an dieses Ideal und der Ver»
ivirklichung der deutschen Volksgemeinschaft
es zu verdanken sei, daß Deutschland neben
einem anderen Lande in Europa eine Insel
des Friedens sei, daß also die Opfer für
die Volksgemeinschaft  nichts an¬
deres seien als eine Prämie für die
Zukunft des Lebens.  Ein fast nicht

mdenwoUender Beifallssturm drückte dem
Führer den Dank aus für feine prachtvolle
überzeugende Rede.

Als Sprecher der Helferinnen und Helfer
des Winterhilfswerkes, der großen Volks-
armee der Sozialistinnen und Sozialisten der
Tat , dankte Hauptamtsleiter Hilgen-
feldt  dem Führer für den herrlichen Auf¬
trag , den er heute wieder gegeben hat . „Wir
find stolz und dankbar," erklärte er. „diesen
Auftrag durchzuführen und Ihnen damit
dienen zu können. Wir alle aber, die Frauen
und Männer in dieser großen Halle, und die
Millionen der Hörer an den Rundfunk¬
geräten, das ganze deutsche Volk dankt
Ihnen , mein Führer ." Jubelnd stimmten die
Zehntausende in das Sieg-Heil auf den
Führer ein. Die Lieder der Nation
beschlossen die Feierstunde. Neuer Jubel be¬
gleitete den Führer bei dem Verkästen der
Halle.

Der glanzvolle Auftakt zu dem neuen Win¬
terhilfswerk laßt keinen Zweifel daran , daß
auch in den kommenden Wintermonaten das
deutsche Volk in der im nationalsozialisti¬
schen Deutschland zur Selbstverständlichkeit
gewordenen Kameradschaftlichkeit wie ein
Mann zusammenstehen und der Losung des
Führers Folge leisten wird.

1,8 Milliarden Mark für das Winterhilfswerk
Der Rechenschaftsbericht von Dr. Goebbels über das größte Sozialwerk der Welt

Beritt», 5. Oktober. Reichsminister Dr.
Goebbels  führte in seiner Rede auf der
Erössuungskundgebung des WHW. 1937/38
folgendes ans:

Meine Volksgenosse» und VolksgenossinnenI
Es ist eine schöne Tradition im neuen Staat,

gleich nach dem Erntedankfest das Winterhilss-
werk zu eröffnen. Damit bekommt der Erntedank
erst seinen echten und vollen Sinn. Das tägliche
Brot wird aus die ganze Nation verteilt. Es ist
auch mehr als eine Geste, daß der Führer  das
Winterhilfswerk jährlich selbst eröffnet. Im
Namen des ganzen deutschen Volkes, das weit
über den Kreis der hier in der Deutschlandhulle
versammelten 200-10 Mitarbeiter des WHW. nun
an den Lautsprechern vorsammel» sitzt wollen wir
ihn an diesem Abend begrüßen und ihm unseren
Dank adstatten. Das WHW. ist eine soziale
Großtat,  die in der Geschichte der deutschen
Nation unvergänglich sein wird. Es erfüllt mich
mit Stolz und Freuds, in diesem Jahr wiederum
den Leistungsbericht dieses sozialen Monumental-
wcrkes dem deutschen Volk zur Kenntnis bringen
zu dürfen.

Die Gesamtleistung des Mnterhilfswerkes
1938/37 beträgt 4Ü8 323140 NM. Sie übertrifft
die Leistung des W'nterhilfSwerkes 1S3S/36 um
36 879 232 RM. und die des ersten Winterhilfs-
Werkes um rund 58 Millionen RM. Sämtliche
bisher durcygeführtenWintcrhilfswerke zusam¬
men haben eine Gesamtsumme van 1490 760 834
Reichsmark erbracht, damit also fast andert¬
halb Milliarden  NM. erreicht. Der Opser-
aeist des deutschen Volkes hat in vier Winter-
hilsSipeck.en für unsere notleidenden Volksgenossen
eine Leistung vollbracht, die in der Welt kein
Beispiel hat.

Ein besonders bemerkenswertes Vorbild gaben
die deutsche» Kohl en sy ndi ka re, die im
Jahre 1036/37 mit einem Betrage von insgesamt
4,5 Milljo-ien RM, am Winterhilfswerk des deut-
scheu Volkes beteiligt waren. Mit diesem Betrag
steht der deutsche Bergbau, vor allem des Ruhr»
aebietes, unter den Spendern der deutschen Wirt¬
schaft mit an erster Stelle.

Werti.äßig betrugen die Leistungen des Winter¬
hilfswerkes W36/37 im einzelnen für NahcungS-
und Genußmittel 124 080 304,12 RM., an Brenn¬
materialien 62 937 502,36 RM.. an Bekleidung
78 965 265,14 RM., an Haushaltungsgegcnständen
9 579 671,69 RM., an Gutscheinen und sonstigen
Leistungen 38 680 041,72 NM., an sonstigen Sach¬
spenden7650106,53 RM.

Um zugunsten der Sammeltätigkeit des Winter¬
hilfswerkes die übrige Zeit des Jahres von
Sammlungen möglichst sreizuhalten, wurden wäh¬
rend des Winterhilfswerkes 1936/37 zum ersten
Male das Deutsche Rote Kreuz,  die Verbände
und Organisationen der Wohlfahrtspflege
mit 16 500 000 RM. unterstützt. Außerdem wur¬
den aus Mitteln des Winterhilfswerkessür das
Tuberkulose-Hilsswerk der NSV. 8 Millionen
Reichsmark abgezweigt.
Die Sachleistungen des WinterhilsswexkS
^Die Sachlristungen  deS WinterhilfswcrkeS

1936/0/ verrugen: An «arwfsein S4/s vi9 L>op-
pelzcntner, an Kohlen, Koks und Torf 21 271 710
Doppelzentner, an sonstigen Lebensmitteln
1256 224 Doppelzentner, an Bekleidungsstücken
und HaushaltungSgegenständen wie Betten, Decken
usw. 13 647 459 Stück bzw. Paar, an Freitischen
und Schulspeisungen, an WHW.-Speisungen wur-
den 32 980 557 vergeben, an Karten für Thea-
ter, Konzerte und Kinos, die dem WHW. gratis
zur Verfügung gestellt wurden, gelangten
3 734 752 Stück und an sonstigen Sachspenden wie
Büchern. Musikinstrumenten, Spielzeug und Weih-
nachtsbäumen3 212 462 Stück zur Verteilung.
Eine 28 000 Kilometer lange Reihe
Von Säcken

Ein lebendiges Bild von diesen ungeheuren
Leistungen ergeben entsprechende Vergleiche. Wenn
die soeben aufgeführten und vom Winterhilfs»
werk verteilten Mengen an Kartoffeln, Brenn¬
stoffen und Lebensmitteln in einer Gesamtmenge
von 28 005 963 Doppelzentnern in Säcken zu je
50 Kilogramm nebeneinander gestellt würden, so
würde das drei Reihen Säcke von je
9335 Kilometer Länge  ergeben; das ist
zweieinhalbmal die Entfernung Mischen Berlin
und Tokio oder fast viermal die Entfernung zwi¬
schen Berlin und Neuyork.

DaS neue, von den Junkerswerken erbaute
Großverkehrsflugzeug In 90 „Der große Dessauer"
würde mit einer Durchschnittsgeschwindigkeit von
350 Stundenkilometern80 Flugstunden  be¬
nötigen, um diese in einer Reihe von 28 000 Kilo¬
meter» aufgestellten Säcke zu je 50 Kilogramm
abzusliegen.

Wenn man sich die mengenmäßige Leistung
an solchen Beispielen klarmacht, dann erkennt
man erst, welch ungeheure Arbeitsleistung das
Winterhilfswerkfür die deutsche Wirtschaft wäh¬
rend des Winterhalbjahres bedeutet.

Erster Efntvvstoimtaoam1«.Weber
Berlin , 5. Oktober. Das deutsche Volk tvird

auch in diesem Winter einmal in jedem Mo¬
nat einen Eintopfionntag abhalten und damit
dem nationalen Gemeinichaftsgefühlschönsten
Ausdruck geben. Eintopssonntag wird jeder
zweite Sonntag  der Monate Oktober
1937 bis März 1938 sein, also der 10. Oktober,
14. November, 12. Dezember, 9. Januar,
13. Februar , 13. März.

Die Deutsche Reichsbahn  und die Privat-
und Kleinbahnen beförderten während des Win¬
terhilfswerkes 1936/37 26 566 064 Doppelzentner
Sachgüter deS Winterhilfswerkes. Dazu waren
erforderlich 177 107 Waggon mit einem Lade¬
gewicht von je 15 000 Kilogramm; das waren
3542 Güterzüge  zu je 50 solcher Waggons.
Durch die frachtfreie Beförderung dieser Güter
leisteten die Deutsche Reichsbahn und die Pri¬
vat- und Kleinbahnen eine Spende von
17 527 980.06 RM.

Die Beseitigung der Arbeitslosig¬
keit  hat sich hinsichtlich der Zahl der vom Win-
tcrhilfswerk betreuten Volksgenossen weiterhin
günstig nusgewirkt. Während vom Winterhilfs¬
werk 1933/34 von 1000 Einwohnern noch 253,
im Winterhilfswerk1934/35 211 und vom Win¬
terhilfswirk 1935/36 noch 194 Volksgenossen be¬
treut wurden, betrug die Zahl der vom letzten
Winterhilfswerk betreuten Volksgenossen nur noch
161 von 1000 Einwohnern.
113 258 ehrenamtliche Helfer mehr

Die Zahl der gegen Gehalt oder Entschädigung
für das Winterhilfswerk1936/37 tätig gewesenen
Helfer macht0.6 v. H. von der Gesamtdurch-
schnittszahl der Helfer von 1349 008 aus. Der
großen Zahl der ehrenamtlichen Heller des Win-
terhilfswerkes, die sich um 113 258 erhöht hat.
gebührt der besondere Dank des deutschen Volkes.

Die Unkosten  des Winterhilfswerkes1936/37
waren verschwindend gering; sie betrugen nur
1,8 v. H. von der Gesamtleistung des Winter-
hilfswerkes 1936/37.

Der „Tag der nationalen Solidari.
t ä t" 1936 erbrachte1577 465.70 RM. mehr als
der „Tag der nationalen Solidarität" des Vor-
jahres. Dieser Mehrerfolg der sozialen Volksab¬
stimmung, wie der „Tag der nationalen Solida-
rität" mit Recht genannt wurde, bedeutet eine
Steigerung um 38,6 v. H.

Die Eintopfspenden  erbrachten dem
Winterhilfswerk 1935/36 gegenüber ein Mehrauf-
kommen von 1769 867,50 RM.

Einen ungeheuren Erfolg hatten während deS
Winterhilfswerkes 1936/37 die Reichs stra-
ßensammlungen,  deren Ergebnis von
18 409 314.29 RM. auf 30 531 925,24 NM. gestei¬
gert wurde. DaS find 12122 610.95 RM oder
65,7v. H. mehr als im Vorjahre. An Abzeichen
wurden bei diesen Reichsstraßensammlungen ins¬
gesamt 118 662 178 Stück verkauft; das bedeutet
gegenüber dem Winterhilfswerk 1935/36 eine
Steigerung von 30 871838 Abzeichen. Wie bisher
sind die Aufträge für diese Abzeichen wiederum
deutschen Notstandsgebieten zugeslossen und haben
diesen zusätzliche Arbeit gegeben.
Die Opferbereitschaft
unserer Ausländsdeutschen

Unsere im Ausland lebenden deutschen Brüder
brachten über die Auslandsorganisation der
NSDAP, für das Winterhilfswerk. 1936/37
2 542 548,52 RM. auf. Das bedeutet gegenüber
der Leistung für das Winterhilfswerk 1935/36
eine weitere Erhöhung ihrer Beteiligung am
Winterhilfswerkdes deutschen Volkes, und zwar
um 41,9v. H.

Unsere deutschen Volksgenossen im Auslande
haben besonders schwer unter der Schwäche und
dem geringe» Ansehen ihres Vaterlandes vor der
Machtübernahme gelitten. Auch heute noch sind
sie in manchen Ländern besonderer Bedrängnis
auSgesetzt. Deshalb gerade erblicken wir in diesen
ständig sich steigernden Spenden für das Winter¬
hilfswerk des deutschen Volkes ein freudiges und
opferbereites Bekenntnis zu dem unter dem Füh».
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Kr erstarkten Deutschen Reich, einen Beweis da.
für, daß die Ausländsdeutschen Wieder stolz sind,
Deutsche zu sein.

Die im Rahmen des Winterhilsswerkes zu einer
schönen Tradition gewordenen Volksweih¬
nachtsfeiern  wurden auch während des
Winterhilfswerkes 1936/87 durchgeführt. In etwa
23 000 Weihnachtsfeiern wurden 3 Millionen
Kindern ärmster Volksgenossen eine wirkliche
Weihnachtsfreudebereitet.

Bisher wurden die Aufkommen der Wiuterhilfs-
werke ausschließlich dazu verwandt, die furchtbare
Not, die die nationalsozialistische Regierung bei
der Machtübernahme Vorsand, zu lindern. Es ist
aber der Grundgedanke nationalsozialistischer
Wohlfahrtsarbeit , nicht allein Krankheiten am
Volkskörper zu bekämpfen, sondern ihre Ursachen
vorbeugend  nach Möglichkeit zu beseitigen.
In dieser Richtung wird sich mit dem Fortschrei,
ten der wirtschaftlichenGesundung die Arbeit des
Winterhilfswerkes allmählich auch etwas ver¬
lagern.

Rund 60 Millionen für das Hilfswerk
„Mutter und Kind"

So sind von dem Aufkommen des Winterhilss¬
werkes 1936/37 59 597 469.88 RM. für das
Hilfswerk „Mutter und Kind"  und den
Reichsmütterdienst verwandt worden. Dadurch
hat die Arbeit des Hilfswerkes „Mutter und
Kind" einen erheblichen Aufschwung genommen.
Ende 1936 betrug die Zahl der Hilfs- und Be.
ratungsstellen 26 279, das bedeutet gegenüber dem
Vorjahre eine Vermehrung um 37,7 v. H. Diese
36 279 Hilfs- und Beratungsstellen wurden von
3 410 848 Volksgenossenin Anspruch genommen.

Das Hilfswerk „Mutter und Kind" umfaßt ein
ungeheures Gebiet. Durch Freigabe von Rest-
"̂ »anzierungen für Kleinsiedlungen  konn-, erbgesunde und kinderreiche Fammen in den

Besitz einer gesunden Wohnung mit Gartenland
gelangen. Durch die Mutterfürsorge  wur-
den im Jahre 1936 185 845 werdende Mütter und
Wöchnerinnen und 99168 Säuglinge betreut.
Im Rahmen der MüttererholungSfür-
sorge  von Mai 1934 bis Ende 1936 verlebten
175 893 Mütter 4 657 316 Erholungstage. Von
dieser Zahl wurden 69 876 Mütter allein im Jahr
1936 auf Erholungsurlaub geschickt. Im Rahmen
der Kindergärten und Schulen wurden im Mo¬
nat durchschnittlich 176803 Kinder - und
Schulspeisungen  und Speisungen durch
Freitische durchgeführt.

Für Entlastung kinderreicher und kranker HauS-
flauen wurde in 80 817 Fällen Haushalts,
und Arbeitsplatzhilfe  gewährt . Durch
die Jugenderholungspflege wurden im Jahre 1936
417 072 Kinder verschickt. Ziel unserer Arbeit auf
diesem Gebiet ist, die Kinder- und Säuglings¬
sterblichkeit auf ein Mindestmaß herabzudrücken,
vor allem die geborenen Kinder gesund heran-
wachsen zu lasten.

Deshalb ist die Arbeit des Hilfswerks „Mutter
und Kind" ssix die Zukunft unseres Volkes von
so besonderer Bedeutung. Ihr Umfang wird von
Jahr zu Jahr größer werden.

Das sind die Leistungen eines einzigen Jahres.
Welch eine stolze Bilanz  können wir damit
aufweisenI Wo sonst auf der Welt gibt es dem¬
gegenüber auch nur ein annähernd gleiches Bei-
spiell Wir sind glücklich, vom Führer mit dieser
wahrhaft nationalsozialistischen Aufgabe betraut
worden zu sein und auch für das kommende Jahr
betraut zu werden Wir haben ihr mit der besten
Kraft unseres Herzens gedient und wollen das
auch in Zukunft tun. Heute gibt der Führer uns
nun wieder Befehl zu neuer Arbeit. Wir ste¬
hen bereit , wie immer , diesem Be-
fehl zu gehorchen.

Die Oelleitung Mofful -Haifa gesprengt
Arabischer Anschlag auf eine Lebensader der englischen Mittelmeerflotte
Jerusalem , b. Oktober. Bisher unvekannie

Attentäter haben aus die Oelleitung Mosiul-
Haifa einen Sprengstoffanschlag verübt. Tie
Oelleitung ist auf transjordanischem Gebiet
zur Explosion gebracht und zerstört worden.
Sie befindet sich angeblich an drei Stel-
len in Brand.  Da auch die neben der
Oelleitung laufenden Telephonleitu n-
gen zerschnitten  wurden , war eine so-
tortige Verfolgung der Täter nicht möglich.

Dieser Sabotageakt bedeutet einen Anschlag
aus eine Lebensader d er englischen
Flotte.  Das gigantische Werk wurde erst
im Januar 1935 beendet. Um die Schwierig-
leiten beim Bau auch nur annähernd wür¬
digen zu können, muß man sich vorstellen,
daß diese mehr als 2000 Kilometer lange
Rohrleitung unterirdisch  gelegt wurde.
Schon während der Bauzeit war diese Oel-
leitung Gegenstand verschiedenster Anschläge.

Havas bestätigt in seiner Meldung aus Am-
man, daß dre Oelrohrleitung von Mosiul nach
Haifa durch den gemeldeten Anschlag beschädigt
worden sei. Zur Sicherung der Transjordaii»
Gegend seien die Urlaubsgenehmigun-

e n für die sich aus Arabern, Türken, Kur¬
en und Tscherkessen zusammensetzende Ara-

bische Legion, die die Polizeitruppe  bil¬
det, aufgehoben  worden.

venerMlltkMMMem
Beirut , 5. Oktober. Am Sonntag ist von

den Arabern in Palästina der Generalstreik
ausgerufen worden. Die Fernsprechverbin¬
dungen mit dem Ausland sind gesperrt. Die
Vorgänge in Palästina haben bei der Be¬
völkerung Syriens große Erregung
hervorgerufen.

Men um jeden Preis
„Volksfront" beschimpft Italien wegen des

U-Bootangriffcs
kigenderictit der X 8 k>r e s s s

ßsi. Paris , 6. Oktober. Der verbrecherische
Torpedo-Angriff auf den britischen Zerstörer
„Basilisk" gibt der Pariser „Volksfront"-Presse
einen anscheinend willkommenen Vorwand zu
einer neuen Lügenhetze gegen Italien . In bei-
ipielloser Unverfrorenheit  wagen es
diese Schmierfinken auch jetzt wieder von qe-
heimnisvollen italienischenU-Booten zu faseln
und zwischen den Zeilen durchblicken zu lassen,
daß auch der jetzige Anschlag von einem ita¬
lienischen U - Boot  durchgcführt sein
„könnte". Ja , man behauptet sogar, daß dieser
Zwischenfall nur dazu gedient habe, um wei¬
tere italienische Truppentransporte nach Spa¬
nien zu schicken.

Der anständige Teil der Pariser Presse ist
ziemlich erregt und es werden da und dort
auch Befürchtungen geäußert, daß sich die
Lage im Mittelmeer durch die verbreche¬
rischen Umtriebe Valencias noch verschärfen
würde. „Jour " z. B. weist die von Links
versuchten Beschuldigungen Italiens ener-
gisch zurück und erklärt, daß nach den
Drohungen Litwinows nichts natürlicher
sei als die Annahme, daß es sich um eine
sowjetischeHerausforderung
handle. Es sei doch sehr wohl bekannt, daß
m Barcelona und Kartagcna sowjetrussische
Unterseeboote vorhanden seien. Ein Anschlag
gegen ein britisches Schiff könne nur in
der Absicht Moskaus gelegen
sein, das unter allen Umständen die Ruhe
im Mittelmeer stören wolle. Es sei daher
für England höchste Zeit, einmal n.it den
Sowjets ein ernstes Wort zu reden.
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Die beiden verließen die Kabine, in der der
elektrische Fächer, geheimnisvoll summend,
die letzten Atome jenes fremdartigen Ge¬
ruches in die laue Meeresluft hinausfegte.
Trotzdem schlief Endreß schlecht in dieser
Nacht. Ihm war . als sei er nicht allein, als
erfülle das Fluidum eines Unsichtbaren den
Raum mit seltsam erregender Spannung.
Erst die Morgensonne, die die alte, düstere
Festung von Mozambique in Goldglanz
hüllte, sich in den starrenden Kanonenrohren
ihrer Wälle spiegelte, vertrieb den nächtlichen
Spuk. Endreß verlachte ihn im geheimen, als
er Miß Stetson im Boot gegenübersaß. das
die Gesellschaft an Land bringen sollte. Mit
monotonem Taktgesang tauchten die Schwar¬
zen die Riemen ins Master. Die Engländerin
stimmte den Rhythmus mit:

„Hayele vemba vemba
Hayele vemba vemba
Vemba kulivembeni
Uwandu vivemba kundirkma
Samtanga he Samtanga
He he zambi."

Holstein fragte nach der Bedeutung der
Worte.

Endreß erklärte:
„Sie beklagen einen Kameraden, der für

irgendein Vergehen zu Kerkerstrafe in der
Festuna dort oben verurteilt wurde."

Mlv sieiion meinte:
„Das kingt aber nicht nach Suaheli ."
„Nein, es sind auch Wangoni -Leute. Spre¬

chen Sie Kisuaheli. Miß Stetson ?"
..Ein wenig. Aber da sind wir ja schon am

Pier . Gehen wir zunächst einlnal durch das
Eingcborenendorf?"

Die Herren erklärten sich einverstanden. Zu
dreien schritt man auf engen, ziemlich sau¬
beren Wegen an Rohrhütten vorbei, vor
denen schwarze Frauen mit zeremoniell weiß
bemalten Gesichtern, das an der Mutterbrust
saugende Baby neben sich am Boden. Erd¬
nüsse verlasen und häuslichen Verrichtungen
aller Art nachgingen. Hinter dem Dorf, zu
Füßen eines alten katholischen Friedhofes
und einer arabischen Begräbnisstätte , dehnte
sich die tiefblaue See. Es war Ebbe, und der
Meeresboden trat weithin zutage. In den
großen flachen Mulden des Korallengesteins
tummelte sich geheimnisvolles Leben, das m
allen Farben des Kaleidoskops, vom Schwarz
des Seeigels bis zur bunten Pracht tausen¬
der kleiner Fische, schillerte. Holstein lächelte
in glücklicher Versunkenheit.

„Um alle diese Wunder zu erfassen, müßte
man stundenlang hier verweilen könneni"

Miß Stetson nickte gleichmütig:
„Wonderfull indeed. Was ist das dort für

ein Vogel. Mister Endreß?"
Ihrem Blick folgend, erklärt er, daß dieser

schwarze, geschäftig pickend am Master hin-
stelzende Geselle ein Uferläufer sei. Herab-
stoßend, strich er jetzt mit schrillem Aufschrei,
die Beute im Schnabel, ab. Miß Stetson
seufzte:

„Furchtbar, dieser ewige mörderische Kampf
in der Natur !"

Während sie langsam weitergingen, blickteibr Endrsk lädbelnt» in di» uurklori«» Aus««.

Frankreich verhandelt mit Valencia
Gemeinsamer Druck auf London— Erneute Drohungen gegen Italien

Lizoodsriobt der U8 - ? re » ,e

Kl. Paris , 6. Okt. Die Spekulationen auf
eine entgegenkommende Antwort Roms — wo¬
bei „Entgegenkommen" im französischen
Sprachgebrauch gleichbedeutend mit Annahme
ist — auf die englisch-französische Spaniennote
haben durch die Rundfunkrede Gaydas eine
starke Dämpfung erfahren. Ehe Italien daher
überhaupt eine Antwort erteilt hat, wird diese
in der französischen Presse schon vielfach als
„unannehmbar"  bezeichnet, man glaubt
nämlich, daß Italien erklären wird, die in der
Note angeschnittenen Fragen gehörten aus¬
schließlich in den Aufgabenbereich des Nichtein¬
mischungsausschusses, der überdies die Reihen¬
folge (Kontrolle, Anerkennung Francos, Frei¬
willigenfrage) bereits festgesetzt habe.

Zugleich sucht man Rom durch die erneute
Drohung einzuschüchtern. Paris und Lon¬
don seien im Falle einer Weigerung Italiens
entschlossen, die Politik der Nichteinmischung
aufzugeben. Der französische Botschafter in
London, Cor bin,  der am Montag von
DelboS neue Anweisungen erhielt, hat den
Auftrag erhalten , auch die englische
Negierung unter Druck zu setzen.
Erstens einmal soll er zu einem beschleunig¬
ten Vorgehen drängen und zweitens das
Foreign Office zu einer Ablehnung der
Nückverweisung des Spanienproblems an
den Nichteinmischungsausschuß bewegen.

Anschließend hatte der französische Außen-
minister eine Unterredung mit dem rot¬
spanischen ..Botschafter ", da er es
merkwürdigerweise für richtig hielt, ihn über
den Stand der gegenwärtigen Verhandlun¬
gen zu unterrichten. Zweck dieses Manövers
ist es, daß Valencia seinerseits ebenfalls
Vorstellungen in London erheben, die fran¬
zösische Haltung unterstützen und die kürz-
liche Note Moskaus in empfehlende Erinne-
rung bringen soll.

Wunsche Bolschewisten eingekreist
Ribadesella (Asturien), 5. Oktober. Am

Dienstagnachmittag haben die nationalen
Truppenverbände im Norden von Soto an
der Provinzgrenze Leon-Asturien die Ver¬
bindung miteinander hergestellt und damit
ein etwa 600 Quadratkilometer großes Ge¬
biet. in dem sich noch starke Bolschewisten¬
haufen aufhalten , abgeriegelt.  Die
Nationalen begannen sofort die Säuberung
des Gebietes und nahmen zahlreiche Miliz¬

männer gefangen. Im östlichen Abschnitt der
Asturienfront besetzten  sie mehrere Ort¬
schaften sowie den Odonsee und die Sierra
de Odon. Damit wird die von Oseja de
Sajambre nach Cangas de Onis führende
Bergstraße in ihrer ganzen Ausdehnung von
den Nationalen beherrscht, so daß den sich
noch im Osten der Straße aufhaltenden
Bolschewistenhorden der Rückzug nach
Gijon unmöglich  gemacht ist.

Im Abschnitt Pajares an der Leon-Front
leisten die Bolschewisten immer noch hef-
tigen Widerstand.  Durch die Spren¬
gung großer Viadukte ist der Nachschubver-
kehr sehr erschwert. Die Bolschewisten wollen
um jeden Preis , den Weitermarsch der Nativ-
nalen nach Pola de Lena und Mieres verhiir-
dern, da der Fall dieser Orte die Befreiung
Oviedos und damit den Zusammenbruch der
bolschewistischen Nordfront bedeuten würde.
Die Nationalen versuchen, die Bergstellungen
der Bolschewisten zu umgehen und sie im
Rücken anzugreifen. Sie besetzten im Nah¬
men dieser Operation im Osten von Pajares
wichtige Stellungen.

Nach einwandfreien Schätzungen haben die
Bolschewisten bei ihrer letzten Offensive im
Gebiet von Iaca (Araaon ) 13 0 0 Tote qe.
habt.
Reue MaAnveB-»"ungen ln Madrid

Salamanca , 8. Oktober. Ueber Madrid ist
aus Anlaß der Entdeckung der gegen die bol¬
schewistischen Häuptlinge gerichteten Be-
wegung eine neue Terrorwelle hereingebro»
chen. Es finden ununterbrochen Mästender-
Haftungen statt. Die Zahl der Festnahmen
beträgt schon weit über 1000. Zahlreiche Ver¬
haftete wurden ohne Gerichsverfah-
ren erschossen.  Die Mordstimmung
wird dazu benützt, um auch jene Personen
zu beseitigen, die mit der Widerstandsbewe¬
gung nichts zu tun , aber Persönliche Feinde
unter den Bolschewisten haben. Selbst die
unbequemen Anarchosyndikalisten, deren
Oppositionsgeist den Häuptlingen gefährlich
werden könnte, werden trotz dem Protest
ihrer Anführer weiterhin kestgenommen.

Andererseits scheint Largo Caballero
bemüht zu sein, den bolschewistischen„Gene-
ral " Miaja auf seine Seite zu
bringen,  um die Valenciabonzen zu er¬
ledigen. Wie verlautet , soll es Caballero auf
dem Wege über harmlos scheinende Mittels-
Männer gelungen sein, mit Miaja in Ver-
bindung zu treten.

Deutsche Friseure Gkand Wix.Siegel
Lizendei -ieiit der N8 Presse

§1. Paris , 5. Oktober. Bei den hier aus¬
getragenen Internationalen Wett-
kämpfen der Friseure  konnten die
deutschen Vertreter in schwerster Konkurrenz
mit dem Ausland einen überwältigenden
Sieg erkämpfen.

Das bleueste in Kürre
Am 8. Oktober werden 4SÜ deutsche Ar¬

beiter in einem Sonderzug der NS -Gemeiu-
schaft„Kraft dnrch Freude " zn einem achttä¬
gigen Aufenthalt nach Italien fahre«, «m
damit den kürzlich erfolgte« Besuch des ita¬
lienischen Dopolavoro in Deutschland zn er¬
widern. Die Deutschen Arbeiter besuchen
Nom und Florenz.

Im polnische« Verkehrsministerium wurde
gestern ein libereinkommu unterzeichnet, das
auch für das Jahr 1838 die Möglichkeit einer
«»beschränkten Durchführung des gesamte«
deutsche« Eisenbahndurchgangsverkehrs dnrch
polnisches Gebiet sicherstellt «nb eine Reihe
von technischen Verbesserungen enthält.

Der Tschapci-Bezirk war am Dienstag dem
bisher in den Kämpfen «m Schanghai
schwerste» Lnftbomvardement ausgesetzt. Staf¬
felweis fliegende japanische Maschine« war¬
fen eine neue Taktik anwendend, ihre ganze
Bombenladnng mit einem Mal ab.

A8.-kres8s ^Vürtlsmbsrs 6 . w. b. kk. — OssLmtleiturix:
O. 8ov8v « r,  LtlittßLrt . k'rioürlokstrLÜ ? 13.

VvrlLAslsttliQZäer ..8o1,vLi"2VLlävLeI»t" : Lekakttvitl «.
Verantwort !. 8okrikt1s!tor kür äsn gesamten Inkalt : H'rleÜrlod
8ans 8 ods Is ; ^ NLeixonlsttsr : ^ lkrock 8od a k d e i t l s.

sLmtüetie iQ Oalw
k'srnspreoksr 251. - KrtsUonsäruek : OolsodlLAer'sok«
vucdüruLkerei , 6alv — v . IX . 37: 3623. 2ur 2s !t ist

I?re!sttstv llr 4 xültis.

„und oaoer tragen doch auch Sie als
Jägerin zur Verschärfung dieses Kampfes
bei!"

Lebhaft sah sie aus.
„Gewiß, aber mir scheint, daß der buddhi¬

stische Glaube diese scheinbare Unlogik er¬
klärt. indem er behauptet, unsere Seele sei
Trägerin der Eigenschaften unzähliger, uns
voraufgegangener Leben, die in uns mitein¬
ander um die Vorherrschaft ringen . Von
Plato über Racine bis zu Goethe ist diese
Hypothese vertreten worden."

„Sie sind ungeheuer vielseitig. Miß Stet¬
son! Ihr Wissen . . ."

Sie unterbrach ihn mit abwehrender
Handbewegung:

„Ist Stückwerk wie alles auf dieser Welt.
Aber wo ist Mister von Holstein geblieben?
Ah — er treibt an dem Wasterloch dort
immer noch Studien über Meeresfauna . Ein
sehr sinniger und besinnlicher Mensch, ganz
anders als Sie . Mister Endreß. wie?"

Ihre klugen, stahlgrauen Augen blitzten
spöttisch. Endreß' lächelndes Gesicht wurde
ernst. Er sagte fest:

„Ich glaube. Sie unterschätzen meinen
Freund , Miß Stetson . Er ist wohl anders,
aber weit wertvoller als ich."

„Doch Sie . Mister Endreß, find zweifellos
interessanter!"

In ihrer klaren Stimme klang aufrichtige
Anerkennung. Er verbeugte sich dankend,
setzte zu einer Erwiderung an. als ein Ruf
Holsteins ihn aufblicken ließ.

„Zurück! Die Flut !"
Die beiden wandten sich erschrocken dem

Meere zu. Wahrhaftig , das Master stieg
rapid ! Schon trat es über de« Rand einer

„schnell , schnell, damit uns der Weg nicht
abgeschnitten wird !"

Endreß legte stützend seine Hand unter Miß
Stetsons Arm und lief mit ihr dem Strande
zu. Doch die Flut war rascher. Schon hatte
daS Wasser sie erreicht.

„Die reizenden weißen Schuhe!"
Bedauernd blickte Endreß auf die schmalen

Frauenfüße . Dann beugte er sich, rasch ent¬
schlossen, nieder und hob Miß Stetson auf.
Sie leistete keinen Widerstand, lachte nur er¬
staunt , verwirrt:

„Aber. Mister Endreß!'
Er lächelte im Weiterhasten zu ihr auf:
„Not kennt kein Gebot!"
Da legte sie. ihm die Last erleichternd, den

Arm um seinen Nacken und fragte nur be¬
sorgt:

„Bin ich Ihnen denn nicht zu schwer?"
Er lachte in glücklichem Uebermut:
„Keine Spur ! Stundenlang könnte ich Ne

so tragen ! Aber da sind wir schon auf dem
Trockenen, und die hübschen weißen Schuh-
chen find gerettet!"

Er ließ sie behutsam zu Boden gleiten.
Dicht vor ihm stehend, sah sie mit dunkel
vertieftem, bewundernd leuchtendem Blick zu
ihm aus:

„Wie stark Sie sind! Tausend Dank. Mister
Endreß."

Besorgt blickend, trat Holstein hinzu:
„Das hätte unangenehm werden können!"
Miß Stetson spottete:
„Der Tod im kühlen Wellengrab für —

Schuhe und Nichtschwimmer, zu denen aber
ich nicht gehöre. Well, sehen wir uns jetzt ein¬
mal die alte Festung an . von deren glut¬
heißen. unterirdischen Kerkern man Schauer-
mären erzählt. Si non ö vero . . .1"
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Der Kreis Calw in der Wander¬
ausstellung der Hitler -Jugend

Die Kreisleitung Calw des Deutschen Ge-
meindetageS, also die Bürgermeister und
Kreisbeamten unseres Kreises, unternehmen
heute in Begleitung von Landrat Dr . Hac -
gele  und Krcisleiter Wnrster  eine Fahrt
nach Stuttgart zur Besichtigung der Hcini-
bau-Wander-Ausstellung der Hitler -Jugend
in den Ausstellungsgebäuden am Jnterims-
theaterplatz. Die Wanderausstellung — sie ist
„Schafft Heimefür die Hitler - Ju¬
gend  I" benannt — hat sich zur Aufgabe
gestellt, auf der einen Seite das Ziel der
Heimbeschaffungsaktionder HI . klar aufzu¬
zeigen und ans der anderen Seite die bis¬
her auf diesem Gebiet geleistete Arbeit dar-
znstellen.

Inhaltlich umfaßt die Heimausstellung, die
während des „Neichsparteitages der Arbeit"
in Nürnberg zum erstenmal der Oeffeutlich-
keit zugänglich gemacht wurde, etwas mehr
als 80 Modelle vorbildlicher Heime und
Führerschulen der HI aus dem ganzen Reich
insbesondere aber aus Württemberg.
In ihrer klaren Darstellung legen diese Mo¬
delle vorbildliches Zeugnis ab für die neue
Vaugesinnung, die in der Hitler -Jugend Fuß
gefaßt hat . Die gesamte Ausstellung steht da¬
bei unter dem Gesichtspunkt, daß die Hitler-
Jugend ihre großen, vom Führer gestellten
Ziele nur dann restlos erreichen kann, wenn
ihr im vorbildlichen Heim der richtige Aus¬
gangspunkt ihrer Arbeit gegeben ist.

Für den Kreis Calw ist die Ausstellung
insofern von besonderem Interesse , als in ihr
ein von Bannbauberatcr Architekt Burk
gefertigter Plau karte mit Markie¬
rungen  gezeigt wird, nach welchem für die
40 Gemeinden des Kreises 21 günstig verteil¬
te HJ -Heime vorgesehen sind. Dieser, die
Heimfrage in befriedigender Weise lösende
Plan soll mit Hilfe einer Baugemeinschaft
der Kreisgemeinden in 10 Jahren verwirk¬
licht werden. Er geht auf eine Anregung
von Landrat Dr . Hacgele  zurück und be¬
weist, daß in unserem Kreis schon lange vor
dem erst kürzlich ergangenen Vorschlag, für
die gemeinschaftlicheFinanzierung der HJ-
Heimbeschaffung Zwcckverbände  zu bil¬
den, in bahnbrechender Weise für die Lösung
der Hcimfrage vorgearbeitet worden ist.

Der Tag der alten
und jungen Soldaten

Freiquartiere werde« benötigt.
In Calw  hält bekanntlich am 28. Okto¬

ber die Kricgerkameraöschaft einen großen
Kameradschaftsabend mit Doppelkonzert. Am
21. Oktober ist Fahnenweihe der Soldaten¬
kameradschaften Calw, Nagold, Neuenbürg
und Frcubenstadt auf dem Calwer Markt¬
platz. Wie wir erfahren , werden zu diesen
Großveranstaltungen I -reiquarttere  für
die Angehörigen zweier Musikkorps und für
eine Abteilung SS . benötigt, es sollen dem¬
nächst bei der Einwohnerschaft Calws etwa
280 Quartiere — lediglich Betten — gewor¬
ben werden. Wir sind überzengt, daß die mit
der Werbung beautragten alten Soldaten of¬
fene Herzen finden werden.

Lrntedank — so schön wie noch nie
Deckenpsronn berichtet:

Deckenpfronn hat schon immer den Erntc-
danktag groß gefeiert, aber so schön wie die¬
ses Jahr wars doch noch nie. Der ganze Ort
war festlich geschmückt. Schon vormittags be¬
suchten Kreisamtsleiter Bosch u. Bezirks-
Vauernführer Hanselmann  auf einer
Rundfahrt die Gemeinde. Mittags bewegte
sich ein prachtvoller Festzug durch den Ort
Sur Festwiese, voran SA -Reiter , dann die
Schuljugend, die Arbeit des Bauern in sinn¬
voller Darstellung zeigend, der Handharmo¬
nikaklub stellte die Marschmusik. Den Fah¬
nen, Pol . Leitern, dem Liederkranz und der
Kriegerkameradschaft folgte eine Gruppe
Mädchen als Waldarbciterinnen mit ge¬
schmückten Hacken und Spaten unter Führung
von Waldmeister Pg . Süßer.

Anschließend die Festwagen : als erster ein
prächtiges Kuhgespann mit Sämann , Pflug
und Egge, daun ein reich geschmückter Heuwa-
sen mit Mähdern und Mähderinnen , ein
wunderschöner Erntewagen mit Erntekorn,
Schnitterinnen, Schnittern und Erntearbei-
tcrn, ein Wagen mit den Früchten des Herb¬
stes, von Pg . Sattler  meisterhaft aufge¬
baut und schließlich ein von den jungen Bur¬
schen des Sportvereins zünftig ausgestatteter
Dreschwagen.

Alt und jung folgte dem Zug auf die Fest¬
wiese. Dort leitete der „Lieöerkranz" die
Feier ein, worauf Ortsgruppcnleiter Pg.
Lutz über die politische Bedeutung des Ern¬
tedankfestes sprach. Anschließend richtete
Ortsbauernführer F . Lutz aus tiefverpflichten-
bem Dank heraus , Worte der Mahnung an
me vollzählig versammelte Bauernschaft. Die
JE bis zur Uebertragung der Rede des
Führers , welche die Feier beschloß, füllten
HI . und BdM ., zusammen mit - erLandju-
Senü mit Gesängen und Darbietungen aus,
m« auch am Nachmittag unter - er Tmrte-

^kLve fortgesetzt wurdsn ._

Auf den Abend hatte die Landjugenögrup-
pe, welche mit HI und BdM zusammen ar¬
beitet, zu einem vom Lieberkranz verschönten
Dorfabcnd unter Leitung von Lehrer Protz
eingelaben. Der Felsenburg -Saal war schon
vor Beginn des Abends überfüllt,' auch aus
Calw hatten sich zahlreiche Gäste eingefun¬
den. Was die Jugend an diesem Abend in
ernsten und heiteren Darbietungen bot, war
einfach unübertrefflich. Pg . Entenmann
von Calw hielt eine kurze, eindrucksvolle An¬
sprache. Dann klang der Abend mit fröhlicher
Tanzmusik ans.

Bekämpfung des Frostspanners
Als Zeitpunkt für die Anbringung der Kleb-

güctel  zur Bekämpfung des kleinen Frostspan,
ners wird der 15. Oktober bestimmt. Die Kleb-
gürtel sind an allen Obstbäumen mit Ausnahme
der Nuß- und Pfirsichbäume bis zum genannten
Tage anzubringen und während des Auftretens
des Frostspannersbis Ende Januar klebfähig zu
halten. Besitzer oder Nutznießer von Obstbäumen,
die dieser Anordnung nicht Folge leisten, wer¬
den mit Geldstrafe bis zu 150 RM. r̂ >er mit
entsprechender Haft bestraft! auch können auf ihre
Kosten die Klebgürtel durch Dritte angebracht
werden. _ _ _

Der Sinn unseres Opfers
Ein neues WHW . ruft die Nation zum Nationalsozialismus der Tat

Nun ist bas Winterhilfswerk des
deutschen Volkes  wieder im Gange.
So wie seine Eröffnung jährlich ein feier¬
licher Augenblick ist, so bedeuten auch seine
markantesten Punkte, wie der Tag der natio¬
nalen Solidarität , die Eintops - Sonntage
und die Sammeltage der Gliederungen, im¬
mer wieder Feiern des Volkes.

Was 1933 mit dem begeisternden Schwung
grundsätzlich neuer nationalsozialistischerGe¬
staltungskraft geschaffen wurde, ist in den
folgenden Jahren zu einem festen Begriff,
einer festen Gewohnheit und, man kann
sagen, zu einer lieben Gewohnheit
des deutschen Volkes geworden. Denn jedes¬
mal spürt der Volksgenosse, daß ihm hier
eine Gelegenheit gegeben wurde, still und
namenlos , selbstlos und bescheiden dem Füh-
rer in schönster Form für das zu danken,
was er Deutschland schenkte. An dem Maß
des Opferwillens mag man erkennen, wie
tief die Erziehung zur Volksgemeinschaft in
die Herzen eingedrungen ist. Das Schöne an
den Winterhilfsgaben der Nation ist. daß sie
nicht Pharisäisch gespendet werden, sondern
Gaben des Herzens, Gaben des Volkes
füxdasVolk  sind.

Es gilt heute nicht mehr. Löcher zuzustop¬
fen, die in den Zeiten tiefsten Elends auf¬
gerissen wurden, sondern heute heißt es,
Lebenskräfte des Volkes zu Pflegen und zu
schützen, die durch die Härte des Winters
angegriffen werden oder gefährdet werden
können. Die milden Gaben, die in der
Systemzeit hier und da eingesammelt wur-
den. um einige Menschen vor dem bitteren
Hungertode zu bewahren, sind längst abge-
löst durch das freiwillige Opfer eines ganzen
Volkes, das seine Kraft und Leistungsfähig¬
keit. seine Gesundheit und ausreichende Er-
nährung überhaupt nicht vrst in
Frage stellen lassen  will.

Darum erhalten nicht nur die — ohnehin
nur noch wenigen — Arbeitslosen und
Unterstützungsempfänger Brot und Klei-
düng durch das WHW., sondern mehr und
mehr treten in den jährlichen Nechenschasts-
berichten Zweckbestimmungen auf, die eine
zusätzliche Unterstützung  arbeiten¬
der und erwerbstätiger Volksgenossen und
ihrer Familien erkennen lassen. Kurzarbei-
ter und erst seit kurzer Zeit wieder in Arbeit
stehende Schaffende werden ebenso bedacht
wie das Hilfswerk „Mutter und Kind", in
dem sich die entscheidendenMaßnahmen für
die Gesunderhaltung der jungen und der
kommenden Generationen auswirken.

Der Sinn unseres Opfers wird
nicht geringer dadurch , daß das
Elend geringer wurde.  Die geeinte
Arbeitskraft unseres Volkes vermochte in
den letzten Jahren die Produktion zu ver¬
doppeln und das Volkseinkommen um Mil¬
liarden zu steigern. Was dadurch jedem
einzelnen an Lebenssicherheit, Lebensfreude,
Lebenshoffnung zufloß, kann sein Anteil am
Winterhilfswerk des deutschen Volkes über¬

haupt nur andeuten. Aber jeder kann seinen
Dank an den Führer vervollständigen, wenn
er Rechenschaft vor sich selber ablegt über
sein Opfer und über seine innere Bereit¬
schaft und dabei sicherlich noch manchen
Schritt weit er gehen als bisher.
Ihm wird auch 1937/38 das WHW. zu einer
wahrhaften Feier werden, in der er sich
schweigend, froh und dankbar mit seinem
ganzen Volk vereint weiß.

*

Das neue vom Führer soeben erösfnete
Winterhilfswerk des deutschen Volkes wird
die Mittel zur Unterstützung bedürftiger
Volksgenossen außer durch die Pfundspenüc,
die Spende für die Türplakette , die Kleider-
sammlung und sonstige Spenden in der
Hauptsache wieder durch Eintopfsonntage tä¬
tige Hilfsbereitschaft aller  Deutschen.

Eintopfsonntage  sind Ser kommende
Sonntag , ferner der 11. November, der 12.
Dezember, der 9. Januar , der 13. Februa^
und der 13. März.

Von den sechs Reich st ratze »samm¬
ln  n gen  findet die erste am 16. und 17. des
laufenden Monats statt. Die ehrenamtlich
tätigen Sammler — in diesem Monat sind es
die Angehörigen der Deutschen Arbeitsfront
— werden dem Spender fünf verschiedene
Buchzeichen mit dem Bildnis des Führers
zur Auswahl anbieten. Am 6. und 7. Novem¬
ber sammeln SA , SS und NSKK gegen Ab¬
gabe von Edelsteinabzeichen auf Elektron in
12 verschiedenen Ausführungen.

Zum Tag der Nationalen Solida¬
rität,  an dem sich die führenden Männer
aus Partei und Staat mit der Sammelbüchse
in den Dienst des großen Hilfswerkes stel-
len werden, ist der 1. Dezember, ein Sams¬
tag, bestimmt worden. Die dritte Reichsstra¬
ßensammlung wird sich über drei Tage, den
17. und 18., und den anschließenden Golde¬
nen Sonntag erstrecken. Hitlerjugend und
BDM werden Hölzerne Abzeichen in sieben
verschiedenen Arten anbieten. Als Tag der
Weihnachtsfeiern  für die Betreuten
ist der Tag vor Heiligabend in Aussicht ge¬
nommen.

Der Monat Januar bleibt diesmal allein
den Gaustratzensammlungen  Vorbe¬
halten , sodaß die Überschneidung vonReichs-
unö Gaustraßensammlung , wie sie im vorigen
Jahr verschiedentlich eintrat , vermieden wird.
Die vierte Neichsstraßcnsammlung fällt auf
den 5. und 6. Februar . Auch für sie halten
sich wieder SA ., SS . und NSKK bereit . Der
Spender kann unter 10 verschiedenen Webe-
Abzeichen auswählen.

Die beiden letzten Straßensammlungen fin¬
den im März statt, und zwar die 6. am 8. und
6. und die 6. am 26. und 27. März . Für die
eine stellen sich— zum dritten Male — die
Männer der SA . der SS und des NSKK
zur Verfügung , für die andere nochmals die
DAF . Der Spender wird mit Porzellan - bzw.
Kunstharz-Abzeichen, die es in zehn verschie¬
denen Mustern geben wirb, bedacht.

Erntedank -Nachlese
Das Erntedankfest in Simmozheim.

Mitten in einer arbeitsreichen Zeit feierte
Simmozheims Bevölkerung ihr Erntedank¬
fest. Durch die reich beflaggten Straßen des
Orts bewegte sich mittags ein stattlicher Fest¬
zug. Zwei Festreiter in Tracht führten ihn
an. Der Spielmannszug der HI und die
Fahnenabordnungcn folgten. Fünf Fcstwa-
gcn stellten Arbeit und Ernte unserer Land¬
bevölkerung dar. Ein pflügender Bauer war
begleitet von der SA ., als Sinnbild dafür,
daß sie die Straße für die friedliche Arbeit
frei machte. Eine prächtige, riesige Ernte¬
krone schmückte den zweiten Wagen, während
ein dritter Proben des vorbildlichen hiesigen
Garten - und Obstbaus zeigte. Der Wagen
der Molkereigenossenschaftwar das Zeichen
der Mitarbeit an der Erzeugungsschlacht.
Sinnreiche Sätze waren an ihm angebracht.
Mitglieder der DAF . begleiteten ihn und
stcllten damit die Verbundenheit von Indu¬
strie und Landwirtschaft dar. Recht schön war
der letzte Wagen mit der Spinnstube . Er ließ
di« Erinnerung an die Lichtkarzabende wie¬
der ne« aufleven. D«n Beschluß machte die
Kinderschar, geschmückt mit Aehren r̂änzche»
und Feldblumen.

Auf dem Festplatz wechselten nach der Ue¬
bertragung der Neben vom Bückeberg We¬

der, gesungen vom Schülerchor, mit Gedich¬
ten. Jungvolk und Jungmädchen führten ein
Erntespiel auf mit dem Leitsatz: „Brich dem
Hungrigen dein Brot ." Besonderen Anklang
fanden die Volkstänze und die Reigen. Orts-
bauernführcr Johannes Kühnle  sprach
Worte des Dankes an die, die zum Gelingen
des Festes beitrugen , begrüßte die Gäste von
der Ortsgruppe der NSDAP Calw u. über¬
reichte an Landwirt Wilhelm Schmid für
vorbildliche Führung seines Betriebs eine
Ehrenurkunde des Neichsbauernführers.
Abends bot im dicht besetzten Lammsaal die
Laienspielgruppe KdF. Simmozheim noch H.
Sachsens „Fahrenden Schüler im Paradeis"
und „Das Kälberbrttten " und erntete damit
viel Beifall . Alt und jung huldigten sodann
ausgiebig dem Erntetanz.

In Neuhengstett

trugen die Dorfstratzen reichen Flaggen¬
schmuck. Im Festzug erregte ein von der
Frauenschaft ausgeschmückterObst- und Ge¬
müsewagen sowie ein Obstwägelchen, mit 2
Ziegenböcken bespannt von Fr . Talmon viel
Bewunderung . Auf dem Festplatz ergriffen
Ortsbauernführer und Stützpunktleiter , das
Wort . OrtSbauernführer Wetmann  über¬
reichte Landwirt August Heritier  für her¬
vorragende Verdienste um die Erzeugungs-

Macht ein Diplom des Reichsbauernführers.
Von HI . BdM . und JV . wurden Spiele vor¬
geführt. Nachmittags kamen die Politischen
Leiter Ser Ortsgruppe Calw zu Besuch. In
einem lustigen Tauziehen mit der HI . blieb
diese zweimal Sieger . Musik und Gesangver¬
ein verschönten den Mittag.

In Hirsau
wurde das Erntedankfest mit Freuden ge¬
feiert durch reiche Bcflaggung , sowie durch
rege Beteiligung am Festzug, den die Nach¬
bargemeinde Ottenbronn  mit 3 Fest¬
wagen, ihren Jugendvereinigungen bis zur
Kindcrschule und allen Gemeindegenossen mit
Zuzug von Hirsau und Ernstmühl veranstal¬
tete. Festreden von 2 Ortsführcrn , reizende
Spiele der hübsch geschmückten Kinderschüler
unter Leitung ihrer NSV -Schwester sowie
Mitwirkung des Hirsauer BdM . gaben dem
Nachmittag ein schönes, festliches Gepräge.
Am Abend war Hirsau im Kursaal zu fröh¬
lichem Erntetanz vereint.

In Mouakam
hatte die Jugend mit viel Sorgfalt und Liebe
einen größere» und eine Anzahl kleinerer
Festwagen geschmückt, so daß ein stattlicher
Zug entstand. Im Gemeinschaftsempfang
wurden die Reden Dr . Goebbels, Dr . Darr ös
und des Führers gehört. Nach einer Anspra¬
che des Baucrnführers , die in das Gelöbnis
ausklang : „Wir werden auch fernerhin un¬
sere Pflicht tun ", folgten Gedicht- und Lied¬
vorträge der Jugend . Den Festtag beschloß
ein Fackelzug  durchs Dorf.

In Gechiugeu
bewegte sich am Mittag des ErntedanktageS
ein großer Festzug mit Erntewagen unter
Musikbegleitung zjM Êrwin -Dirr -Platz. Nach

57̂2

Begrüßung durch Ortsgruppente .ter Gch-
ring  wurde daselbst die Rede des Führers
auf dem Vückeberg angehört . Dann folgten
prächtige Chöre des Liederkranzes , ernste
und heitere Darbietungen der gesamten HI,
sodaß alsbald fröhliche Fcststimmung herrsch¬
te. Die Schüler erhielten wie üblich ihre
Bretzeln. Zum Schluß dankte Bürgermeister
Schmidt  allen, die zum Gelingen des Festes
beigetragcn hatten und ermahnte jeden zun
Einsatz seiner ganzen Kraft, für Führer , Voll
und Vaterland . Im Laufe des Nachmittags
traf u. a. der Pi .-Sturm 2/172 ein und mar-
schierte mit Gesang durch den Ort , um im
Gasthaus zum Hirsch kurze Einkehr zu hal¬
ten, wo auch Obersturmführer Singl«
weilte . Bei Tanz und sonstiger fröhlicher
Unterhaltung wurde in den Gasthöfen no-̂
dem Fest der Ernte gehuldigt.

Tachtel
stand in reichem Flaggcnschmnck. Nach An¬
hören der Rundfunkübertragung vom Bücke-
bcrg bewegte sich ein stattlicher Festzng durch
die Dorfstraßen zum Adolf Hitler -Platz. Die
Spitze bildeten zwei Festreitcr in Schwarz¬
wäldertracht. Dann folgte ein mit sämtlichen
Früchten des Feldes geschmückter Erntewa¬
gen, auf welchem die Kleinen vom Erntekin¬
dergarten mit königlicher Freude , wie Küch¬
lein um die Mutter geschart, bet ihrer gu¬
ten Tante Hilde saßen. Dann folgten Jung-
baucrn und Inngbäuerinnen , ausgerüstet
mit Rechen, Gabeln , Sensen , Vesperkörben
u. a. m„ sowie die Ortsbauernschaft . Für
Marschmusik sorgte der nenerstandenc Hand«
Harmonikaklub. Nach gemeinsamem Gesang
des Chorals „Nun danket alle Gott" sprach
Zellenleiter Günther  in einprägsamer
spräche zu den Bauern . Später veranstalteten
BdM , IM . HI und JV Neigen und Volks-
tänze. Abends war Erntetanz im Hirsch.

In Sommenhardt
feierten unter besonders reger Beteiligung
der Einwohner Bad Tein ach, Zavel-
stein und Emberg  mit . Ortsbauernfüh¬
rer Pg . Luz hatte die Festwiese wieder be¬
reitwillig zur Verfügung gestellt und mit Un¬
terstützung vieler freiwilliger Helfer und Hel-
ferinnen schön geschmückt mit Tannen und
Blumen und Früchten der Gärten und Fel¬
der. Am Eingang grüßte eine mit rotbackige*



Aepfeln und buntem Weinlaub sinnig ver¬
zierte Ehrenpforte . Teils auf dem Platze,
teils in den Gaststätten wurde die Rede des
Führers angehört . Dann stellte sich der Fcst-
zug beim Gasthaus zum Löwen auf.

Allgemeine Bewunderung erregte der schö¬
ne Festwagen , auf welchem die Verarbeitung
des Flachses dargcstcllt wurde . An der Spitze
des Fcstzuges marschierte der Spiclmaunö-
zug des JV . von Bad Teinach , die Politi¬
schen Leiter , die SA , die Kricgerkamerad-
schaft Zavelstein , HI und JV hinter dem
Festwagen gingen die Landjugend und der
BdM von Sommenhardt —Zavelstein , alle in
schmucker Bauerntracht , mit dem Erntekranz
und den Symbolen der Baucrnarbeit , ferner
der BdM . von Bad Teinach , die IM . u. die
übrigen Schüler , blumengeschmückt , unter dem
Bänderkranz.

Mit der feierlichen Flaggcnhissung und ei¬
nem Erntefestlied wurde Sie Feier eröffnet.
Anschließend nahm der Ortsbauernführer
has Wort . Er dankte dem Schöpfer für den
Erntesegen und gelobte dem Führer , die
Bauernschaft werbe sich von keinem Stand
in der Treue gegenüber ihm übertreffen las¬
sen. Für vorbildliche Betriebsführung durfte
Erbhofbauer Hans Mast von Sommenhardt
eine Ehrenurkunde des Reichsbauernführers
entgegennehmen . Unter den nun folgenden
Darbietungen des BdM und der Schuljugend
(Gedichte . Gesänge , Reigen und Aufftthrun-
gens fand besonders das Erntefestspiel des
BdM von Sonnenhardt —Zavelstein großen
Beifall.

In der Schlußansprache dankte Ortsgrup-
venkeiter Pg . Lehmann  dem deutschen
Bauern , durch dessen unverdrossenen Fleiß
mehr als 67 Millionen Menschen ernährt
werden . Ohne diese Leistung wäre unsere
blühende Industrie undenkbar . Mit dem
Dank und Gruß an den Führer und den Lie¬
dern der Deutschen schloß die Feier . Anschlie¬
ßend brachte die Jugend noch einige Neigen
und Spiele zur Vorführung , bis der ein¬
setzende Regen dem schönen Feste ein Ziel
setzte. ^ -

*

Dobel , ö. Okt . Als vor 14 Tagen bas
Flachsstroh  in Herrenalb abgeliefert wur¬
de, konnte das befriedigende Ergebnis von
Ai Zentner fast durchweg sehr schönem Flachs
gemeldet werden . Die Anpflanzer erzielten
einen guten Preis dafür.

Pforzheim, 5. Okt. Voraussichtlich am näch¬
sten Montag, 11. Okt., spricht auf einer Kund¬
gebung des Amtes für Technik der NSDAP,
und Stadt Pforzheim der Reichsamtsleiter
deS Amtes für Technik und Generalinspektor
für das deutsche Stratzenwesen Dr . ing.
Tobt  über „Das deutsche Straßenwesen ".

Mühlacker , 5. Ott . Am MontaHnachmittag
war der 22jährige Bahnarbeiter Rrvoir aus
Pinache  auf « m Bahnhof Mühlacker mit
dem Anzünden der Bahnlampen beschäftigt.
Als er dem von Pforzheim nahenden Zug aus¬
wich, übersah er den in entgegengesetzter Rich¬
tung durchfahrenden Schnellzug Stuttgart-
Bruchsal . Er wurde von der Lokomotive erfaßt
und zur Seite geschlendert, wobei ihm dir
Schädeldecke weggerissen wurde . Der Be-
dauernswerte erlag nach einigen Stunden
im Krankcnhause seinen Verletzungen.

Weilberstadt , 5. Okt . Die Führer der Kric-
gcrkameradschaften des Kreises Lconberg hiel¬
ten mit ihren Beiräte » am Sonntag in der
Linde einen Appell ab . 81 Kameraden aus
26 Kameradschaften waren zur Stelle.

Herreuberg , 8. Okt . Der Schulleiter der
hiesigen Volksschule , Pg . Plenske  hat ei¬
nen ehrenvollen Ruf nach Stuttgart erhalte»
und wird Herrenberg in Bälde verlassen.
Seine Berufskamcraden bereiteten ihm im
Postsaale einen Abschied. Aus den Anspra¬
chen, die von musikalischen Darbietungen und
gemeinsamen Gesängen der Kinder umrahmt
waren , erkannte man die Wertschätzung und
Hochmhtung für den Scheidenden.

Dorftoaschküchen in ländlichen Gemeinden
Unter den zahlreichen Versuchen, die von den

Landesbauernschaften und von den Gemeinden
unternommen worden find, um den ländlichen
Arbeitsmarkt und insbesondere die Landfrauen zu
entlasten, hat die Einrichtung von Gemeindewasch,
küchen insofern eine besondere Nolle gespielt, als
hier zum ersten Male ans einem Gebiet, das nicht
unmittelbar mit der Landwirtschaft zusammen-
hängt, der Gemeinschastsgedanke sich praktisch
durchgesetzt hat . Es hat allerdings auch nicht an
Widerständen gegen diese Einrichtung gefehlt.

Auf Befragen durch den Deutschen Gemeindetag
hat der Reichsinnenminister jetzt die Frage , ob
die Einrichtung  von solchen Gemeinschafts¬
waschanlagen (Dorswaschküchen) durch Gemein»
den rechtlich zulässig  ist , in positivem
Sinne entschieden. Allerdings bezieht sich diese
Entscheidung nur auf die Einrichtung solcher
Waschanlagen in rein ländlichen Gemeinden, in
denen ein Wettbewerb mit der privaten Wirt¬
schaft ohnehin nicht in Betracht kommt. Der Ent-
scheidung des Reichsinnenministeriums liegt die
Voraussetzung zugrunde, daß die Gemeinde ledig-
lich die Einrichtung der Waschküchen schasst und
die Benutzung überwacht, während die 8 inwoh-
ner die Wäsche selb st durchführen  und
»in angemessenesEntgelt zahlen müssen.

Wie wird das Wetter?
Witternngsvorhersage für Mittwoch : Bei

nordwestlichen Winden langsam abnehmende
Niederschlagsneigung . Weist bedeckt und kühl.

Witterungsvorhersage für Donnerstag:
^anakame Besserung wahrscheinlich. Kühl.

Schwarzes Srett
parteiamtlich. Nachdruck verboten.

?8kÄN- Spg« Ng»l«0N j
ISS« Kreis » Ortsgruppe«

Gauschulungsamt 23/87/81.
Aus der Gauschulungsburg Kretzbronn konnte

soeben noch ein Allgemeiner Lehrgang für di«
Zeit vom >0. bis 17. Oktober eingeschaltet werden.
Da die Schul« unbedingt belegt werden mutz und
in absehbarer Zeit keine allgemeinen Lehrgänge
stattsinden. werden möglichst diele Meldungen
erlvartet. die von den Teilnehmern unmittelbar
an das Gauschulungsamt, Stuttgart . Postfach 825.
einzusenden sind. Die Einberufungen gehen dann
bis spätestens Samstag zu.

NSDAP . Kreisleitung Calw.
Vom 17.- 24. Oktober 1937 findet in Kreß¬
bronn ein Sonderlehrgaug für Politische Lei¬
ter des Kreises Calw statt. Jede Ortsgruppe
und jeder Stützpunkt meldet sofort mindestens
eine« Teilnehmer.

RSDdlP ^ Kreisleitung Calw.
Die Mitglieder des Kreisstabes nehmen an

der Pslichtzusammenkunft der Politischen
Leiter der Ortsgruppe Calw am Donners¬
tag abend 26 Uhr im Badischen Hof teil.

NSDAP ., Kreisleitung Calw , Amt für
Volkswohlfichrt . .

Die z. Zt . im Gau Pommer » weilenden
Ferienkinder der NSB kehren am Samstag,
den 9. Oktober wieder in ihre Heimat zurück
und treffen mit folgendem Zuge ein : Calw
an 11.63 Uhr , Hirsau an 11.13 Uhr , Bad -Lic-
benzell an 11.26 Uhr , Unterreichenbach an
11.83 Uhr . Die Eltern wollen für die Abho¬
lung der Kinder au den betreffenden Bahn¬
höfen besorgt sein.

NSDAP ., Ortsgruppe Cal » . Der Orts¬
gruppenleiter.

Am Donnerstag abend 26 Uhr findet im
Badischen Hof eine Pflichtzusammenkunft für
sämtliche Politischen Leiter der Ortsgruppe
statt . Anzug : Zivil.

k'R 'Wl-ÜMWt' « N
aolroulsn opgLnibsnogog

Die Deutsche Arbeitsfrout , Abttg . Rechts-
veratuug.

Dormepstag , den 7. Okt . von 9 bis 14 Uhr
in den Räume » der DAF , Bischofstraße 2,
Rechtsberatuug für Arbeitgeber . Für das
Handwerk Beratung in allen Steuerfragen.
Bon 16—12 Uhr Rechtsberatung für Arbeit¬
nehmer.

Die„Woche-es Berufs" >
Zum ersten Male führt die DAF . eine

«Woche des Berufs"  durch in der Zeit
vom 4. bis 8. Oktober . In dieser Zeit soll
allen Schaffenden der Gedanke der beruf,
lichen Ertüchtigung nahegebracht werden
und soll ihnen gesagt werden , daß im natio¬
nalsozialistischen Staat das Recht auf Ar-
beit und Fortkommen unlösbar mit der
Pflicht zu höchster beruflicher
Leistung  verbunden ist.

Das umfangreiche Berufserzichungswer^
das im Winter 1937/38 durchgeführt wird,
ist in drei verschieden gedruckten Arbeits¬
plänen niedergclegt . Sie enthalten vielseitig
aufgegliederte Berufserziehungsmaßnahmen
für Metallarbeiter , Techniker und Inge¬
nieure , für Bau -, Holz-, Leder - und Textil¬
arbeiter . für Drucker und Arbeiter im ' Ver«
kehr und öffentlichen Betrieben , für Kauf-
leute in Industrie , Handel , Banken und
Versicherungen , für alle Handwcrkerberufe,
für Arbritskameraden in Nahrungs - und
rufe und Lausaeknlfen.

Ihren selerabenb opfern
hnntzertwofttide Wh« .-Wolter und
-Keifer tzem vtenst fürs  voll,.

Un* wo» tust vul

Es liegt im Interesse der wirtschaftlichen
Genußbetrieben und schließlich für freie Ve-
Nnabhängigkeit, daß die von der Deutschen
Arbeitsfront getroffenen Maßnahmen , die,
wie verschiedene Beispiele zeigen, schon von
zahlreichen Betrieben in ihrer Bedeutung
voll anerkannt und unterstützt werden, zu
einem vollen Erfolg führen. Die «Woche
des Berufs ", die in Vorbereitung und DuiH.
führung von Ganberufßwalter Pg. Schvfer
steht, soll die große politische Bedeutung, die
der Berufserziehuna als Dienst an der
Kation zukommt, überall eindeutig Heraus¬
stellen.

Stuttgarter Schlack)kviehmarkt
vom Dienstag. 5. Oktober

Auftrieb:  IS Ochsen. 150 Bullen. 2IS Kühe,
100 Färsen. S48 Kälber. 674 Schweine. 10 Scliafe.

Preise:  Ochsen a) 42 bis 44. b) 3S bis <-0;
Bullen a) 41 bis 42, b) 38; Kühe a) 89 bis 42.
b) 84 bis 38. c) 25 bis 32. d) 18 bis 24; Färse«
a) 42 bis 43. b) 3S; Kälber 6 a) 60 bis 65.
b) 53 bis 59. c) 41 biS 50. d) 25 bis 40; Schweine
a) 54,5. b) I. 54H. b) 2. 54,5, c) 53,5, d) 50F.
r) 50L. f) 48. g) 1. 54,5, g) 2. 52.5. h) 52.5 NM
für 50 Kilogramm Lebendgewicht.

Marktverlauf:  a -Kühe, a- und b-Ochsen.
Bullen, Färsen zugeteilt, Handel in den übrigen
Wertklaffen mäßig belebt. Kälber mäßig belebt.
Schweine zugeteilt.

Für Herbst und Winter
den neuen Mantel sowie Anzüge

für Straß« nnd Sport
finde » Sie in großer Auswahl bei

WeAel,Calw.Badstr.15/Herren-u.KnabenÄeidung

Most
gärt rasch und
tadellos mit

1
Kitzinger  *
LeinzuStbefen

Verkaufsstelle:
W . A. Himperich , Drogerie

Bad Liebenzell

Gute Hosen
-enghosen
«nglischlederhosen
Samtkordhosen
Ripskordhosen
Gestreifte Hosen

Hakbtnchhosen

3.« , 4« , 4^ 0, 4.70. 4.90, 8.-80
8.50. 6.66. 7.80, 8.—
5.50, 6.65, 8L0 , 8L5. 9.—
^H_
L— 4.70, 5L0. 6L0, 7.80

8.S0. 11.—, 18.—
S.SO, 7 90. 8.80, 9.—. S.SO

9.90, 11.70, 13.50

Paul RÄttchle,a« Markt,Cal«

Mkü MHj-Wkreil, VM M8 VM-WliM

Althengstett , 5. 10. 1SS7.

Danksagung

3br die vielen Beweise herzl. Teilnahme während
des langen Krankenlagers und cmlHlich de« Hinschei¬
dens unseres lieben Entschlafenen

Gottlieb Niethammer
Sindenwiet

wird herzlich gedankt. Besonders danken wir der
Krankenschwester, dem Herrn Pfarrer , dem LiederkrmH
und Musikverein, sowie allen, die den Heimgegangenen
zu seiner letzten Ruhestätte begleitet haben.

3m Namen der trauernden Hinterbüsben « »:
die Gattin : B «»t « RieshaMM«

ZiWelMsleWW
d«-TieezrrchthMri« Herreuberg

am Donnerstag , de« 14 . Oktober IbSV, 9.90 Ahr vorm.

SouderkVruug
am Mittwoch , den t ». Sktober IE . mttt . 1S.S« Uh ».
Auftrieb:  80 Farrra und eine Anzahl Kalbinnen.
Zum Besuch der Veranstaltung wird freundlichst eingeladen.

LierzuchtKMt Hckvrsnbekg und Ludwig sh «Pg.

Heute frisch eiugetroffv« :
Kablia« ^
Seelachs > Dttet
Goldbarsch1
Schellfisch
Makrelen
Grüne Heringe
-rische Bückling«
ger. Schellfisch
ger. Makrele«
Nene Marinabe«

Roller , RarW.17

Verkaufe eine 37 Wochen trächtige

Soldix
tausche auch gegen Jungvieh.
M. Pfrommer, Unter Kolli»ach

Eine trächtige

setzt dem Berkanf
W. Rothfuß

Telef. 12. Wildberg
aus

Or. me6 . Hermann XrauLs
KrauZZ , gsb . ? i-sm

VsrmLlills

Kisokdsim -l 'sek,  2 . Oktober 1937

Zwangsversteigerung
Es werden öffentlich meistbietend

gegen bar versteigert Donnerstag,
7. Skt .. « Uhr in Altbulach:
85 Liter Weinessig, 17 Sorgho-
Besen, fern. 1 Nähmaschine „Aaff"
Zusammenkunft beim Rathaus.

«erichtsvollzieherfielle.

Via «ans

ieisttwmvi« »r >. so«
bietet unerecbvpklkji« dtüellcbkelten
^lte dissck . veräsn ln LskIunILvn

UhM »NlMlllW
O» Iv , l.scksrstr . 18

'Erbr. Herd
Ä. SM . Herd

füllstz« kaufen.
Wer , sagt die Gefch.-St . ds. Bl.

Zirka IVO Ztr.

Dickröbe«
hat zu verkaufen

Karl Roller. Simmozheim.

Habe ca. 12—15 Ztr.

Obst
ans dem Baume z« verkaufen.

-rau Emilie Dingler,
Bahnhofftratzs

ln
WM

mit «Ilssss z/tocks vleä

^SII7lkZI .. 56iss
gsiielsst . vis Packung ist not-
wsnclig ruckiboltung äsiOuo-
Istöt, sü- ä >« äis täoiks bütgt.

6 '-s -gr.  Stück . 28

Welcher

LsnOsIz-SlihmM
mit etwas Eigenkapital

WeÄimfseMderAn-
schaffmig ki«.
Derselbe würde teilweise finanziell

Interessenten wollen sich melde!-
unter Chiffre S . T . 2SS.

I-LSLNi
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